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An deutschen Schulen bringen Schülerinnen und Schüler heutzutage Kompetenzen in vielen Sprachen mit in das 

Klassenzimmer. Deshalb fragen sich immer mehr Lehrerinnen und Lehrer, wie sie die Mehrsprachigkeit ihrer Lernenden 

in den Unterricht einbinden können. In Seminaren und Fortbildungen für angehende sowie aktive Lehrkräfte wünschen 

sich diese immer wieder konkrete Beispiele, die zeigen, wie sie mehrsprachige Elemente im Unterricht der verschiedenen 

Fächer einsetzen können. Damit sind eine Vielzahl unterschiedlicher Lehr- und Lernaktivitäten gemeint, bei denen 

jeweils mehr als eine Sprache genutzt wird. Auf Grundlage dieser Fragen und Bedarfe ist diese Handreichung entstanden. 

Sie liefert angehenden und aktiven Lehrkräften aller Fächer der Sekundarstufe I zum Einstieg in diesen Themenbereich  

– in knapper Form und auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse – Antworten auf grundlegende Fragen zu mehrsprachigen 

Unterrichtselementen sowie Unterrichtsvorschläge mit Beispielen zur konkreten Umsetzung im Unterricht.

 MEHRSPRACHIGE UNTERRICHTSELEMENTE - EINE HANDREICHUNG FÜR LEHRKRÄFTE 

1. Für welche Schülerinnen und Schüler sind mehrsprachige Unter-

richtselemente geeignet?

Schülerinnen und Schüler können eine Vielfalt an 

mehrsprachigen Kompetenzen in den Unterricht 

mitbringen. Denn als mehrsprachig gelten alle 

Personen, die in mehr als einer Sprache kom-

munizieren können – unabhängig davon, ob 

diese Kompetenzen produktiv und/oder rezeptiv 

(z. B. nur lesen, aber nicht schreiben), mündlich 

und/oder schriftlich, gut ausgeprägt oder rudi-

mentär sowie in der Familie erworben oder in der 

Schule erlernt wurden (vgl. u.a. Li, 2008; Gogolin 

& Lüdi, 2015; Europarat, 2001; Bredthauer, Gan-

tefort, Wörfel & Marx, 2021). Alle diese Formen 

multilingualer Kompetenzen können Lehrkräfte 

im Rahmen von mehrsprachigen Unterrichtsele-

menten einbeziehen. Spätestens ab dem Eng-

lischunterricht in der Grundschule verfügen alle 

Schülerinnen und Schüler über solche Fähigkei-

ten (vgl. u.a. Cantone & Di Venanzio, 2015). Vom 

Einsatz mehrsprachiger Unterrichtselemente 

profitiert deshalb die gesamte Klasse und alle 

Lerngruppen, nicht nur einzelne Schülerinnen 

und Schüler.

Wichtig zu wissen ist, dass im alltäglichen 

Sprachgebrauch oft nur bestimmte Subgrup-

pen gemeint sind, wenn von Mehrsprachigkeit 

gesprochen wird: z. B. nur Menschen, die von 

Geburt an mit mehreren Sprachen aufgewachsen 

sind, oder aber lediglich Personen, die mehrere 

Sprachen auf jeweils muttersprachlichem Niveau 

beherrschen. Das führt dazu, dass viele Schü-

lerinnen und Schüler (und auch Lehrpersonen) 

sich selbst nicht als mehrsprachig wahrnehmen, 

obwohl sie es tatsächlich sind (vgl. u.a. Natara-

jan, 2016). Damit Schülerinnen und Schüler das 

Potenzial ihrer mehrsprachigen Ressourcen für 

das fachliche und sprachliche Lernen ausschöp-

fen können, ist es zentral, dass Lehrkräfte sie 

dabei unterstützen, sich ihrer eigenen Mehr-

sprachigkeit bewusst zu werden. So kann in 

den Klassen und Lerngruppen ein Wissen über 

die Vielseitigkeit von Mehrsprachigkeit entste-

hen und sich gleichzeitig ein Verständnis davon 

entwickeln, dass alle unterschiedlichen Varian-

ten wertvoll sind. Zusätzlich kann hierdurch das 

Gemeinschaftsgefühl unter den Schülerinnen und 

Schülern gestärkt und eventuelle Ausgrenzungs-

risiken (auch als „Othering“ bezeichnet: vgl. u.a. 

Terhart & von Dewitz, 2017) verringert werden, 

da Mehrsprachigkeit alle als ein verbindendes 

Merkmal der gesamten Klasse oder Lerngruppe 
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wahrnehmen.

Zudem bestehen die Kompetenzen in den ver-

schiedenen Sprachen nicht nur additiv nebenei-

nander, sondern sie beeinflussen sich wechsel-

seitig (vgl. u.a. Europarat, 2001) und es bildet sich 

eine spezielle Mehrsprachigkeitsfähigkeit aus, 

die über die Kompetenzen in den Einzelspra-

chen hinausgeht (vgl. u.a. Herdina & Jessner, 

2002). Damit ist z. B. ein größeres Bewusstsein 

für sprachliche Strukturen und Sprachgebrauch 

gemeint. Die Mehrsprachigkeit aller Menschen 

ist eine dynamische Kompetenz, weil sie sich im 

Laufe eines Lebens immer wieder ändert.

2. Gibt es Nachteile beim Einsatz mehrsprachiger Unterrichtsele-
mente?

Bevor sich Lehrkräfte für den Einsatz mehrspra-

chiger Unterrichtselemente entscheiden, stellen 

sie sich häufig die Frage, ob dies auch Nachteile 

mit sich bringen kann. Hierfür gibt es allerdings 

keine Anhaltspunkte aus der Forschung. 

So kann beispielsweise die Frage, ob der Einbezug 

von Mehrsprachigkeit die Schülerinnen und Schü-

ler überfordert, verneint werden. Denn Studien-

ergebnisse zeigen, dass Schülerinnen und Schüler 

unterschiedlicher Altersklassen sowieso von sich 

aus Verbindungen zwischen ihren Kompetenzen 

in verschiedenen Sprachen herstellen und diese 

automatischen Transferprozesse zusätzlich ver-

stärkt werden können, wenn die Lehrpersonen 

diese aufgreifen (vgl. u.a. Morkötter, 2014; Mor-

kötter, 2016). Auch das Erlernen von Sachfachin-

halten leidet nicht unter einer mehrsprachigen 

Unterrichtsgestaltung, vielmehr belegen aktu-

elle Studien zum Mathematikunterricht, dass die 

fachlichen Lernergebnisse der Schülerinnen und 

Schüler sogar davon profitieren können (vgl. u.a. 

Meyer & Prediger, 2011; Wessel, Prediger, Schüler-

Meyer & Kuzu, 2016). Für die Verwendung ande-

rer Sprachen in Arbeitsphasen wurden eben-

falls keine Nachteile nachgewiesen. Selbst wenn 

Schülerinnen und Schüler sich dabei in Sprachen 

unterhalten, die die Lehkräfte möglicherweise 

nicht verstehen, geht es meistens um die aktuelle 

Aufgabe (vgl. Duarte, 2019).

Aus diesen Gründen spricht nichts dagegen, das 

europäische Bildungsziel von Mehrsprachigkeit 

im Unterricht zu verfolgen (vgl. Europarat, 2001; 

Kommission der europäischen Gemeinschaften, 

2005; Europäische Kommission, 2008). Denn nur 

indem Lehrkräfte mehrsprachige Unterrichtsele-

mente in allen Fächern und Altersstufen einset-

zen, kann dieses Ziel erreicht werden (vgl. u.a. 

Bainski, Benholz, Fürstenau, Gantefort, Reich & 

Roth, 2017; KMK, 2013; KMK, 2015).

3. Welche Vorteile bringen mehrsprachige Unterrichtselemente 
mit sich?

Mehrsprachige Unterrichtselemente bieten viele 

verschiedene Vorteile. Denn beim Lernen von 

etwas Neuem hilft es Menschen immer, wenn 

sie dafür alles nutzen, was sie schon wissen 

oder können. Das trifft auf alle Lernprozesse zu 

(vgl. Ausubel, 1968). Zum Beispiel ist es hilfreich, 

wenn jemand, der oder die Motorradfahren lernt, 

vorher schon Fahrradfahren kann. Bezogen auf 

die Schule ist es ebenso hilfreich, wenn jemand 

dort Sachfachinhalte oder Sprachen erlernt und 
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dafür alle sprachlichen Kompetenzen nutzen 

kann, über die er oder sie verfügt.

Deshalb können Lehrkräfte mehrsprachige Unter-

richtselemente generell einsetzen, um – durch 

das Anknüpfen an die Vorerfahrungen und Vor-

kenntnisse ihrer Schülerinnen und Schüler – Syn-

ergieeffekte und somit eine Ökonomisierung des 

Lernens zu erzielen (vgl. u.a. Krumm, 2010). Das 

führt vor allem zu Vorteilen in diesen drei Berei-

chen:

1. Die Lernleistungen der Schülerinnen und Schü-

ler werden verbessert. Denn das Anknüpfen an 

die Vorerfahrungen und das Vorwissen führt zu 

einer Lernerleichterung. Das gilt für sprachliche 

Lerninhalte (vgl. u.a. Marx, 2005; Bär, 2009; 

Marx, 2010; Bredthauer, 2016) genauso wie für 

die Inhalte von Sachfächern (vgl. u.a. Meyer & 

Prediger, 2011; Wessel, Prediger, Schüler-Meyer 

& Kuzu, 2016).

2. Die Lernmotivation der Schülerinnen und 

Schüler wird gesteigert (vgl. u.a. Bär, 2009; 

Behr, 2007; Meißner, 2010; Bär, 2010; Bred-

thauer, 2016) und das bringt eine höhere 

Beteiligung und Freude der Lernenden am 

Unterricht (vgl. u.a. Bär. 2009; Behr, 2007) mit 

sich. Denn natürlich ist es für die Lernenden 

motivierend, wenn sie merken, das Dinge, die 

sie bereits können und wissen, im Unterricht 

aufgegriffen werden und ihnen so das Lernen 

erleichtern.

3. Die Sprachbewusstheit (vgl. u.a. Marx, 2005; 

Bär, 2009; Behr, 2007; Meißner, 2010; Bred-

thauer, 2016) und die Sprachlernkompetenz 

(vgl. u.a. Bär, 2009; Marx, 2005; Morkötter, 

2016; Behr, 2007; Meißner, 2010; Meißner, 1997; 

Bredthauer, 2016; Zeevaert & Möller, 2011) der 

Schülerinnen und Schüler werden gesteigert. 

Das heißt, das Wissen über Sprache und Lern-

prozesse wird gefördert, was wiederum die 

Entwicklung von Lernerautonomie unterstützt. 

Auch hiervon profitieren sowohl die Sprach- 

als auch die Sachfächer, da Schülerinnen und 

Schüler Inhalte in allen Fächern mittels Spra-

che lernen.

Der Einsatz von mehrsprachigen Unterrichts-

elementen kann sich somit sehr positiv auf die 

Schülerinnen und Schüler sowie den Unterricht 

auswirken, aber auch Lehrkräfte selbst können 

davon profitieren, indem ihnen mögliche Syn-

ergieeffekte bewusster werden (vgl. u.a. Behr, 

2007; Bredthauer, 2018).

4. Sind mehrsprachige Konzepte im Schulalltag überhaupt umsetz-
bar?

Viele erprobte Konzepte und Materialien zeigen, 

dass die Umsetzung von mehrsprachigen Unter-

richtselementen nicht nur in der Theorie funk-

tioniert, sondern auch in der Praxis (vgl. u.a. 

Bainski, Benholz, Fürstenau, Gantefort, Reich & 

Roth, 2017; García, Flores & Woodley, 2012; Scha-

der, 2012; Reich & Krumm, 2013; Oomen-Welke, 

2000; Oomen-Welke, 2006/07). Dafür stellt auch 

eine große Vielfalt an Herkunfts- und weiteren 

erlernten Sprachen in der Klasse kein Hindernis 

dar. Denn Lehrkräfte können die Mehrsprachig-

keit ihrer Schülerinnen und Schüler im Unter-

richt aufgreifen, ohne dass sie die verschie-

denen Sprachen beherrschen müssen. Dabei 

moderieren sie die Lernprozesse ihrer Schüle-

rinnen und Schüler, indem sie auf deren mehr-

sprachiges Expertinnen- und Expertenwissen 

zurückgreifen (z. B. durch freie Sprachwahl in 

Gruppenarbeitsphasen) (vgl. u.a. Brandt & Gogo-

lin, 2016; Bredthauer, 2020). Neben diesem Wis-

sen der Schülerinnen und Schüler können Lehre-

rinnen und Lehrer auch auf Informationen zu den 
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unterschiedlichen Herkunftssprachen zurückgrei-

fen, die speziell für Lehrkräfte aufbereitet wur-

den, und die häufig Hinweise zu Unterschieden 

und Gemeinsamkeiten mit dem Deutschen und 

mit typischen Fremdsprachen enthalten (vgl. u.a. 

Krifka, 2014; ProDaZ, fortlaufend). 

Für die Umsetzung mehrsprachiger Unterrichts-

elemente müssen sich die fachlichen Lernziele 

des Unterrichts keineswegs ändern. 

Die Unterrichtsvorschläge dieser Handreichung 

zeigen, dass mehrsprachige Ressourcen nicht 

nur in Sprach- sondern auch in Sachfächern eine 

inhaltliche Bereicherung darstellen. Ihr Einbezug 

ermöglicht Lehrkräften ein effizienteres Erreichen 

der fachlichen Lernziele.

5. Wie können Lehrkräfte mehrsprachige Kompetenzen von 
 Schülerinnen und Schülern im Schulunterricht nutzen?

Lehrerinnen oder Lehrer haben vielfältige Mög-

lichkeiten, die Mehrsprachigkeit ihrer Schülerin-

nen und Schüler zu nutzen und zu fördern. Zum 

Beispiel indem sie Eltern über herkunftssprach-

liche Angebote informieren oder indem sie ihre 

Schülerinnen und Schüler zum Gebrauch aller 

ihrer Sprachen auf dem Schulhof ermuntern. Und 

natürlich können Lehrerinnen und Lehrer die 

mehrsprachigen Kompetenzen ihrer Schülerin-

nen und Schüler auch didaktisch geplant in ihren 

Unterricht einbeziehen. Hierfür stehen ihnen vor 

allem diese neun Aktivitäten zur Verfügung:

1. Quellen recherchieren: Wenn Quellen in unter-

schiedlichen Sprachen recherchiert werden, 

dann stehen den Schülerinnen und Schülern 

insgesamt mehr Quellen zur Verfügung und 

diese können außerdem vielfältigere Perspek-

tiven enthalten.

2. Inhalte von Quellen erschließen: Damit die 

Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit 

haben, Informationen selbst aus authenti-

schen Quellen zu entnehmen, ist es je nach 

Unterrichtsthema sinnvoll, hierfür Quellen in 

verschiedenen Sprachen auszuwählen. Je nach 

Erkenntnisinteresse müssen die Lernenden die 

Sprache der Quelle hierfür nicht oder nur rudi-

mentär beherrschen.

3. Notizen machen: Bei der Bearbeitung von Auf-

gaben ist es sinnvoll, wenn die Schülerinnen 

und Schüler sich Notizen in allen Sprachen 

machen können, die sie kennen. Es kann z. 

B. sein, dass die Lernenden Begriffe in ihren 

Herkunftssprachen notieren, wenn dies die 

Sprachen sind, in denen sie häufig mit diesem 

Thema in Kontakt kommen. So wird das Abbre-

chen von Gedankengängen verhindert und für 

eine kognitive Entlastung gesorgt.

4. Austausch mit Partnerinnen und Partnern: 

Auch beim Austausch mit Arbeitspartnerinnen  

und -partnern ist es für den Fluss von Gedan-

kengängen und die kognitive Entlastung sinn-

voll, wenn die Schülerinnen und Schüler alle 

Sprachen zur Kommunikation nutzen können, 

die sie kennen.

5. Texte schreiben:  Beim Verfassen von Texten 

können Lehrkräfte den Aufbau bildungssprach-

licher Kompetenzen unterstützen, indem sie 

mehrsprachige Ressourcen der Lernenden ein-

beziehen. Entweder indem bei allen Schritten 

der Textproduktion freie Sprachwahl gilt oder 

aber indem die Kompetenzen in anderen Spra-

chen bei der Vorbereitung der Textproduktion 

zur Entlastung genutzt werden. Dies kann z. 

B. beim Erstellen einer Gliederung oder aber 

dem Sammeln von relevanten Ausdrücken für 
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die jeweilige Textsorte vor dem Schreiben des 

Textes geschehen.

6. Ergebnisse präsentieren: Auch bei der Präsen-

tation von Ergebnissen kann es sinnvoll sein, 

unterschiedliche Sprachen einzubeziehen. Das 

gilt z. B. für Zitate, die in ihren Originalspra-

chen belassen werden, oder aber Mindmaps, 

in die bei der Ideensammlung Wörter und Aus-

drücke in mehreren Sprachen eingeflossen 

sind.

7. Sprache/n kennenlernen und vergleichen: 

Durch den Vergleich von Strukturen und 

Gebrauchsweisen in verschiedenen Sprachen 

werden die Kompetenzen in allen beteiligten 

Sprachen sowie das Sprachbewusstsein der 

Schülerinnen und Schüler gestärkt. Dies gilt 

sowohl für die allgemein bildungssprachlichen 

als auch fachsprachlichen Kompetenzen.

8. Lern- und Arbeitsstrategien reflektieren: Nicht 

nur an das sprachliche Vorwissen der Schülerin-

nen und Schüler, sondern auch an ihre bereits 

vorhandenen Sprachlernerfahrungen können 

Lehrkräfte im Unterricht anknüpfen. So wird 

ihr Repertoire an Lern- und  Arbeitsstrategien 

erweitert. Auch dies gilt wieder sowohl für die 

allgemein bildungssprachlichen als auch für 

fachsprachliche Kompetenzen.

9. Sprachenbiographien reflektieren: Wenn Auf-

gaben eine Reflexion der individuellen Spra-

chenbiographien einschließen, erhalten sie 

einen stärkeren Lebensweltbezug. Hierfür eig-

nen sich z. B. persönliche Migrations- und Rei-

seerfahrungen der Schülerinnen und Schülern. 

Darüber hinaus wird so ein mehrsprachiges 

Selbstverständnis der Lernenden gefördert.

Alle neun Aktivitäten sind sowohl für den Unter-

richt in Sach- als auch in Sprachfächern geeig-

net, allerdings mit jeweils unterschiedlicher 

Gewichtung. Die sinnvolle Auswahl richtet sich 

nach dem jeweiligen Thema und Lernziel der 

Unterrichtseinheit. Wie Lehrkräfte sie zum Scaf-

folding im Unterricht der verschiedenen Fächer 

einsetzen können, zeigen exemplarisch die 13 

Unterrichtsvorschläge dieser Handreichung.

6. Worauf ist bei der Umsetzung von mehrsprachigen Unter-
richtselementen zu achten? 

Um die mehrsprachigen Kompetenzen von Schü-

lerinnen und Schülern in den Unterricht einbe-

ziehen zu können, ist die Ermittlung und Sicht-

barmachung von Sprachrepertoires, die in der 

Klasse vorhanden sind, essentiell. Dafür existieren 

bereits zahlreiche aktivierende Instrumente (vgl. 

Gogolin, 2015; Bezirksregierung Köln, 2016; Triulzi, 

Maahs, Steinborn, Veiga-Pfeifer & Hacısalihoğlu, 

2020). Es ist sehr wichtig, dass Lehrkräfte sich ein 

genaues Bild der mehrsprachigen Kompetenzen 

ihrer Schülerinnen und Schüler verschaffen, um 

Fehlzuschreibungen z. B. in Bezug auf migrati-

onsbedingte Sprachkompetenzen zu vermeiden. 

Denn selbst wenn die Eltern zu Hause mehrere 

Sprachen sprechen, bedeutet das nicht zwangs-

läufig, dass die Kinder auch über diese Kompe-

tenzen in allen sprachlichen Fertigkeiten (Lesen, 

Schreiben, Zuhören und Sprechen) verfügen. 

Außerdem ist ein Herkunftsland nicht mit einer 

Herkunftssprache gleichzusetzen, denn neben 

Amtssprachen werden auch Minderheitenspra-

chen und dialektale Varietäten als Familienspra-

chen gesprochen (vgl. Fürstenau & Gomolla, 2011; 

Cantone & Olfert, 2015; Jessner & Allgäuer-Hackl, 
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2015). Auch regionale und dialektale Varietäten 

des Deutschen können Lehrkräfte ermitteln und 

einbeziehen. Sie sollten darauf achten, dass sich 

ihre Schülerinnen und Schüler durch eine uner-

wünschte bzw. falsche Rollenzuschreibung (z .B. 

die der Sprachexpertinnen und -experten für 

eine bestimmte Sprache, in der sie sich aber ggf. 

unsicher fühlen) nicht bloßgestellt fühlen.

Insgesamt sollten die zuvor vorgestellten neun 

Aktivitäten altersgerecht und realistisch gestal-

tet werden, damit keine Überforderung entsteht 

(vgl. u.a. Schader & Roost, 2010). Ratsam ist es, 

die Methoden so einzusetzen, dass alle gleicher-

maßen teilnehmen können, z. B. indem auch 

Schülerinnen und Schüler mit Sprachkompeten-

zen, über die sonst niemand in der Klasse  verfügt, 

nicht ausgeschlossen werden.

Zentral ist, dass Lehrkräfte die Lernenden dafür 

sensibilisieren, dass es keine Sprache gibt, die 

wichtiger oder weniger wichtig als eine andere ist. 

Eine Kultur der Gleichbehandlung aller Sprachen 

sowie aller Sprachvarietäten und Erwerbskon-

texte (in der Familie, im Ausland, in der Schule, 

auf der Flucht etc.) im Klassenverband sorgt für 

ein Umfeld, in dem mehr soziale Gerechtigkeit 

und weniger Diskriminierung zu finden sind (vgl. 

u.a. García & Flores, 2010).
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